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     Einführung 
 

Der XXI Adults-Umsetzungsplan ist Teil von WP3: Bildungsstrategie 2.0. Er 
unterstützt Erwachsenenbildungszentren, Koordinatoren, Lehrkräfte und Ausbilder 
bei der Nutzung des XXI Adults-Leitfadens und der Online-Plattform, um 
Maßnahmen zu identifizieren, auszuwählen, anzupassen und umzusetzen, die den 
Anforderungen der Erwachsenenbildung im 21. Jahrhundert entsprechen. 

Der Umsetzungsplan ist als praktischer Leitfaden konzipiert. Er erläutert, wie sich 
Zentren auf die Umsetzung vorbereiten, die Plattform nutzen, geeignete Module, 
bewährte Verfahren oder Maßnahmen auswählen, Aktivitäten durchführen, 
Feedback sammeln und realistische Folgemaßnahmen festlegen können. 

Um die Navigation auf der Plattform zu erleichtern, können Nutzer vor der Auswahl 
eines Moduls, einer bewährten Praxis oder einer Maßnahme den einführenden 
Leitfaden konsultieren, der am Anfang der „XXI Adults“-Plattform verfügbar ist. 
Dieser Leitfaden erklärt, wie man auf der Plattform navigiert, die verfügbaren Filter 
nutzt und Ressourcen identifiziert, die zum Profil der Organisation, den 
Bedürfnissen der Lernenden, der digitalen Bereitschaft und den verfügbaren 
Ressourcen passen. 

Der Plan ist flexibel und kann an unterschiedliche institutionelle Kontexte 
angepasst werden, sollte jedoch stets in Verbindung mit dem XXI 
Adults-Schulungsleitfaden, der Online-Plattform und den offiziellen Pilotumfragen 
verwendet werden. 

Ziele des Umsetzungsplans 
 

Der Zweck dieses Umsetzungsplans besteht darin, Erwachsenenbildungszentren 
dabei zu helfen, den XXI Adults-Leitfaden und die Online-Plattform zu nutzen, um 
geeignete Maßnahmen, bewährte Verfahren und Vorgehensweisen entsprechend 
ihren Bedürfnissen, Ressourcen, dem Lernendenprofil und der digitalen Bereitschaft 
auszuwählen und umzusetzen.  

Die spezifischen Ziele sind:  

●​ Unterstützung der Einrichtungen bei der Bewertung ihrer Ausgangslage (z. B. 
Infrastruktur, Selbstvertrauen des Personals, Bedürfnisse der Lernenden);  

●​ Unterstützung bei der Nutzung der Plattform-Leitlinien zur Auswahl 
relevanter Module, bewährter Verfahren oder Maßnahmen;  

●​ Klären Sie den Zeitaufwand, die Ressourcen, die Rollen und die 
Voraussetzungen für die Umsetzung;  
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●​ Unterstützen Sie die Anpassung an Präsenz-, Online- oder 
Blended-Learning-Formate;  

●​ Stellen Sie sicher, dass digitale Tools das Lernen unterstützen, ohne zu 
einem Hindernis zu werden;  

●​ Unterstützen Sie die Zentren bei der Erhebung von Feedback mithilfe der 
offiziellen XXI-Pilotumfragen für Lehrkräfte/Pädagogen und erwachsene 
Lernende;  

●​ Unterstützen Sie die Zentren dabei, zu ermitteln, was nach der Pilotphase 
beibehalten, verbessert und fortgeführt werden sollte. 

Die XXI-Adults-Ressourcen sind in vier thematische Module gegliedert, die flexibel, 
modular und an unterschiedliche Kontexte der Erwachsenenbildung anpassbar sind. 
Die Module können je nach organisatorischen Bedürfnissen, Kapazitäten und 
Zielgruppen einzeln oder in Kombination angeboten werden. 

Anstatt als festgelegter Lehrplan zu fungieren, bietet das Programm einen 
strukturierten Rahmen, den Organisationen an ihre lokalen Gegebenheiten 
anpassen können. Jedes Modul umfasst praktische Ansätze, Beispiele aus der Praxis 
und anpassbare Umsetzungsmodelle, die sowohl für kleine als auch für große 
Gruppen geeignet sind. 

Erwachsenenbildungszentren werden dazu ermutigt: 

I.​ die lokalen Bedürfnisse zu ermitteln, um festzustellen, welches Modul bzw. 
welche Module am relevantesten sind 
II.​ geeignete Formate auszuwählen, da die Module an unterschiedliche 
Gruppengrößen angepasst werden können 
III.​ Passen Sie die Aktivitäten an die verfügbaren Ressourcen an, sei es in 
formellen Einrichtungen, von NGOs geleiteten Initiativen oder ressourcenarmen 
Umgebungen 
IV.​ Integrieren Sie digitale Tools und Plattformressourcen, wobei Sie 
berücksichtigen sollten, dass digitale Tools unterstützend wirken, aber nicht 
zwingend erforderlich sind​
 

Übersicht über die Module   

Das Programm ist in vier eigenständige thematische Module gegliedert, die 
unabhängig voneinander oder in Kombination durchgeführt werden können. Jedes 
Modul verbindet Theorie und Praxis durch anpassungsfähige Methoden.  
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Modul Schwerpunkt Beschreibung 

Modul 1 Digitales Lernen 
Konzentriert sich auf den Aufbau von digitaler 

Selbstsicherheit, Medienkompetenz und praktischen 
Fähigkeiten für die moderne Welt. 

Modul 2 
Kreativität & 
Innovation 

Fördert das Experimentieren und die Problemlösung 
durch Design Thinking und gemeinschaftsbasierte 

Projekte. 

Modul 3 
Soziales & 

generationsübergreif
endes Lernen 

Zielt darauf ab, Isolation zu verringern und 
bürgerschaftliches Engagement zu fördern, indem die 

Zusammenarbeit zwischen verschiedenen 
Altersgruppen unterstützt wird. 

Modul 4 Inklusion 

Konzentriert sich auf die Stärkung der 
Barrierefreiheit, interkultureller Kompetenzen und die 

Gewährleistung einer gleichberechtigten Teilhabe 
marginalisierter Gruppen. 

 

Diese Module stehen zudem mit drei weiteren Verbesserungsbereichen in 
Verbindung: 

 

Verbesserungsb
ereich 

Wie sich dies im Umsetzungsplan widerspiegelt 

Governance 
Bewertung der Bereitschaft, Rollen, Verantwortlichkeiten, 

institutionelle Planung und Entscheidungsfindung 

Schulungsangebo
t 

Auswahl und Anpassung von Modulen, bewährten Verfahren und 
Maßnahmen 
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Verbesserungsb
ereich 

Wie sich dies im Umsetzungsplan widerspiegelt 

Europäisches 
Bewusstsein 

Bewährte europäische Praktiken, Erasmus+-Kontext, 
soziales/generationsübergreifendes Lernen und Partizipation 

 

 

des Umsetzungsprozesses  
 

Der Umsetzungsprozess umfasst fünf praktische Phasen: 

1.​ Vorbereitung  

2.​ Durchführung  

3.​ Überwachen 

4.​ Feedback und Nachbereitung 

5.​ Lernen und Werkzeuge 

 

Phase 1: Vorbereiten 

Kennen Sie Ihren Ausgangspunkt 
Bewerten Sie Ihre Einrichtung in drei Bereichen, bevor Sie etwas planen: 

●​ Infrastruktur und Gerätezugang, 

●​ digitales Selbstvertrauen der Mitarbeiter, 

●​ Offenheit für neue Ansätze. 

Suchen Sie dann in der folgenden Tabelle Ihren Standpunkt. Diese Stufen dienen als 
Orientierungshilfe und sind keine festen Kategorien – ein Standpunkt kann 
beispielsweise bei der Ausstattung Stufe 1 und bei der Motivation Stufe 3 sein. 
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STUFE 1 – 
GRUNDLEGENDE 

Begrenzte/keine digitale 
Infrastruktur 

STUFE 2 – IM AUFBAU 
Einige Geräte und 

grundlegende digitale 
Nutzung 

STUFE 3 – 
FORTGESCHRITTEN 

Regelmäßige Nutzung 
digitaler Tools und 

Online-Lernen 

Typische Anzeichen/Beispiele 

•​ Kein / unzuverlässiges 
Internet 

•​ 1–2 gemeinsam 
genutzte Geräte 

•​ Geringe digitale 
Kompetenz des 
Personals 

•​ Ausschließlich 
Präsenzunterricht 

•​ Unregelmäßige 
Internetverbindung, 
einige Geräte 

•​ Mitarbeiter nutzen 
E-Mail und 
Office-Tools 

•​ Gelegentliche 
Blended-Learning-Sitz
ungen 

•​ Stabile 
Internetverbindung, 
mehrere Geräte 

•​ LMS oder E-Learning 
wird von den 
Mitarbeitern bereits 
genutzt 

•​ Online-/Hybridunterric
ht ist Standard 

 

Fünf Vorbereitungsschritte (Wochen 1–2) 
Führen Sie diese Schritte durch, bevor die Lernaktivitäten beginnen. 

 Schritt Was zu tun ist – und warum es wichtig ist 

1 Zuerst lesen Mindestens ein Koordinator liest den Trainingsleitfaden vor 
jeder Planungssitzung durch, insbesondere die 
pädagogischen Ansätze und die für Ihre Lernenden 
relevantesten bewährten Praktiken. Eine informierte Person 
kann dann den Rest des Teams einweisen. 

•​ Planen Sie Aktivitäten nicht allein anhand des Titels 
eines Moduls. Lesen Sie den Inhalt. 

2 Entdecken Sie 
die Plattform 

Besuchen Sie die XXI Adults-Plattform 
(https://lms.xxiadults.eu/) und beginnen Sie mit dem 
Einführungsleitfaden, der am Anfang der Plattform 
verfügbar ist. Dieser Leitfaden erklärt, wie die Plattform 
aufgebaut ist, wie man durch die verfügbaren Ressourcen 
navigiert und wie man die Filter nutzt, um bewährte 
Praktiken zu finden, die zum Profil der Einrichtung, den 
Bedürfnissen der Lernenden, der digitalen Bereitschaft und 
den verfügbaren Ressourcen passen. 
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Nehmen Sie sich 30–60 Minuten Zeit zum Erkunden. 
Machen Sie sich mit der Struktur und den Filtern vertraut: 
wie bewährte Praktiken organisiert sind, was 
heruntergeladen werden kann und wofür eine 
Internetverbindung erforderlich ist. 

•​ Bei eingeschränktem Zugang: Ein Mitarbeiter mit einem 
Smartphone kann die Plattform im Namen des 
Zentrums erkunden und Screenshots bei einer 
Teambesprechung teilen. 

3 Wählen Sie EIN 
Startmodul 

Wählen Sie das einzelne Modul aus, das am besten zu den 
dringendsten Bedürfnissen Ihrer Lernenden und den 
aktuellen Kapazitäten Ihres Zentrums passt. Versuchen Sie 
nicht, alle vier auf einmal zu bearbeiten. 
Fragen Sie sich: Welche bewährte Methode könnten wir mit 
minimalem Vorbereitungsaufwand anpassen? 

4 Halten Sie eine 
Einführungsvera
nstaltung ab 

Eine 1,5- bis 2-stündige interne Besprechung mit der 
Leitung und den Pädagogen, um die 
Bereitschaftsbewertung zu besprechen, den Leitfaden 
durchzugehen, sich auf ein Startmodul und die bewährten 
Praktiken zu einigen und festzulegen, wer für was 
verantwortlich ist. 

●​ Nehmen Sie sich 10 Minuten Zeit für eine 
Risikobewertung des Plans. Sehen Sie sich den 
Abschnitt „Größte Risiken“ unterhalb dieser Tabelle 
an. 

5 Dokumentieren 
Sie Ihre 
Ausgangslage 

Bevor mit den Aktivitäten begonnen wird, notieren Sie: 
Anzahl der aktiven Lernenden, Profil des Personals, derzeit 
verwendete digitale Tools und die wichtigsten 
Herausforderungen. Dies dauert 15 Minuten und ist für die 
spätere Messung Ihrer eigenen Fortschritte und die 
Bewertung unerlässlich. 

 

Größte Risiken 

Nennen Sie vor der nächsten Phase die wichtigsten Risiken Ihrer Einrichtung und 
eine einfache Maßnahme zur Risikominderung für jedes einzelne. Sie benötigen kein 
Risikoregister. Eine gemeinsame Notiz mit 2–3 Risiken und den dafür 
verantwortlichen Personen reicht aus. 
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Häufige Beispiele: 
•​ Ein wichtiger Mitarbeiter ist nicht verfügbar – wer ist der Ersatz? 
•​ Geringe Teilnehmerzahl – wie wollen Sie die Teilnehmer wieder motivieren? 
•​ Ausfall von Geräten oder Internet – was ist die Offline-Sicherheitslösung? 
•​ Widerstand der Mitarbeiter gegen neue Methoden – wie wird die Leitung dies 

unterstützen? 

Da der Widerstand der Mitarbeiter ein wichtiges Problem darstellen kann, widmen 
wir ihm den nächsten Abschnitt. 

Menschen an erster Stelle – Bereitschaft der Mitarbeiter und Erwartungen der 
Lernenden 

Technologie ist selten das größte Hindernis. Bereiten Sie Ihre Mitarbeiter vor, bevor 
Sie Ihre Infrastruktur aufbauen. 

Umgang mit 
Widerständen 
der Mitarbeiter 

•​ Sprechen Sie die Bedenken in der Einführungsveranstaltung 
offen an, tun Sie nicht so, als gäbe es sie nicht 

•​ Stellen Sie die Einführung als freiwilliges Experiment dar, 
nicht als obligatorische Veränderung 

•​ Identifizieren Sie einen begeisterten Pädagogen als internen 
Fürsprecher 

•​ Beginnen Sie mit einer bewährten Methode, die wenig oder 
gar keine Technologie erfordert und sich leichter umsetzen 
lässt 

•​ Feiern Sie kleine Erfolge öffentlich; vermeiden Sie es, 
Mitarbeiter miteinander zu vergleichen 

Erwartungen 
der Lernenden 
festlegen 

•​ Informieren Sie die Lernenden vor der ersten Sitzung: Es 
kommt etwas Neues auf Sie zu, und hier ist der Grund dafür 

•​ Betonen Sie, dass die Teilnahme freiwillig ist und das Tempo 
von den Lernenden bestimmt wird 

•​ Für ältere Erwachsene oder Personen mit geringer digitaler 
Kompetenz: Beginnen Sie mit vertrauten Geräten (Handys 
vor Computern). 

•​ Machen Sie deutlich, was die Plattform ist und was sie nicht 
ist (sie ist eine Ressource, kein Überwachungsinstrument) 

•​ Sammeln Sie nach der ersten Sitzung ein kurzes Feedback, 
um zu zeigen, dass ihre Meinung zählt 
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Checkliste 

•​ Kennen Sie Ihren Ausgangspunkt – Bereitschaftsgrad bewertet und 
dokumentiert 

•​ Der Schulungsleitfaden wurde von mindestens einem Koordinator gelesen 
•​ Plattform erkundet – Struktur und Inhalt verstanden 
•​ Interne Informationsveranstaltung mit allen Mitarbeitern abgehalten 
•​ Bedenken der Mitarbeiter wurden zur Kenntnis genommen und angesprochen 
•​ Rollen und Verantwortlichkeiten vereinbart (Leitung / Pädagogen / 

Verwaltung) 
•​ Lernende wurden darüber informiert, was auf sie zukommt und warum 
•​ Startmodul entsprechend den Bedürfnissen der Lernenden ausgewählt 
•​ Offline-/alternative Lösungen für Zugangsengpässe ermittelt 
•​ Ausgangsdaten dokumentiert (Lernende, Mitarbeiter, Tools, 

Herausforderungen) 
•​ Die 2–3 größten lokalen Risiken wurden benannt, einschließlich der 

Verantwortlichen für deren Minderung 
•​ Erste Umsetzungsschritte, Termine und Verantwortliche festgelegt 
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Phase 2: Durchführung 
Vor der Durchführung der ausgewählten Aktivität sollten Lehrkräfte die 
empfohlenen Schritte, Ressourcen, digitalen/Offline-Anforderungen und 
Anpassungsmöglichkeiten bestätigen. Dazu können sie auf die ausgewählte 
Plattformressource zurückgreifen. 

Zweck der Durchführungsphase 
Die Durchführungsphase konzentriert sich auf die praktische Umsetzung des 
XXI-Leitfadens für die Erwachsenenbildung und der Bildungsstrategie 2.0 in den 
teilnehmenden Erwachsenenbildungszentren. Ihr Hauptziel ist es, die entwickelten 
Bildungsressourcen und Methoden durch inklusive, flexible und lernerzentrierte 
Ansätze in sinnvolle Lernerfahrungen für erwachsene Lernende umzuwandeln. 

Die Schulungsaktivitäten werden auf der Grundlage von Materialien, Instrumenten 
und Plänen durchgeführt, die während der Vorbereitungsphase entwickelt und 
angepasst wurden, um die Relevanz für lokale Kontexte und die Bedürfnisse der 
Lernenden sicherzustellen. 

Durchführung der Schulungsaktivitäten 
Die Schulungsaktivitäten werden an den spezifischen Kontext jeder teilnehmenden 
Organisation angepasst. Je nach den lokalen Gegebenheiten und den Bedürfnissen 
der Lernenden können die Aktivitäten wie folgt stattfinden: 

●​ Präsenzveranstaltungen 
●​ Online-Lernumgebungen 
●​ Blended-Learning-Formate 

Dieser flexible Ansatz gewährleistet Zugänglichkeit, Kontinuität und die aktive 
Teilnahme von erwachsenen Lernenden mit unterschiedlichen Hintergründen und 
Kompetenzen. 

Jede Schulungssitzung folgt einem strukturierten pädagogischen Ablauf: 

1.​ Motivation und Sensibilisierung: Einführung in das Thema, Aktivierung von 
Vorwissen und Verknüpfung mit den persönlichen und beruflichen 
Erfahrungen der Lernenden. 

2.​ Wissensvermittlung: Präsentation von Schlüsselkonzepten, Werkzeugen und 
praktischen Informationen auf klare, zugängliche und strukturierte Weise. 

3.​ Praktische Anwendung: Praktische Aktivitäten wie Übungen, Gruppenarbeit, 
Fallstudien, Simulationen und realitätsnahe Szenarien, die es den Lernenden 
ermöglichen, neu erworbenes Wissen anzuwenden. 

4.​ Reflexion und Feedback: Gelegenheiten für die Lernenden, ihr Lernen zu 
reflektieren, Erfahrungen auszutauschen und Wege zu finden, das Wissen 
über den Schulungskontext hinaus anzuwenden. 

​ 15​ 
 



 

Pädagogischer Ansatz 
Die Durchführung der Schulungsaktivitäten basiert auf den Prinzipien der 
Erwachsenenbildung und legt den Schwerpunkt auf: 

●​ Lernen durch Handeln 
●​ Erfahrungsbasiertes Lernen 
●​ Peer-Lernen und Zusammenarbeit 
●​ Aktive Teilnahme und Dialog 

 
Die Trainer fungieren als Moderatoren und unterstützen die Lernenden dabei, auf 
ihrem vorhandenen Wissen und ihren Erfahrungen aufzubauen. Die Methodik 
fördert Selbstständigkeit, kritisches Denken und die Entwicklung praktischer 
Fähigkeiten. 

Die im XXI-Leitfaden für Erwachsenenbildung enthaltenen bewährten Praktiken 
dienen als Referenzmodelle und werden an die Bedürfnisse der jeweiligen 
Lernendengruppe angepasst, wodurch sowohl Qualität als auch Flexibilität bei der 
Umsetzung gewährleistet sind. 

Während der Durchführung können die Lehrkräfte einfache Beobachtungsnotizen 
zu Beteiligung, Hindernissen, Engagement der Lernenden und vorgenommenen 
Anpassungen machen. Diese Notizen ergänzen die offiziellen Pilotumfragen in 
Phase 4.  

 

Phase 3: Überwachung 
 

Zweck der Überwachungsphase 
Die Überwachungsphase spielt eine wesentliche Rolle bei der Umsetzung der XXI 
Adults-Bildungsstrategie 2.0. Ihr Zweck ist es, Erwachsenenbildungszentren dabei 
zu unterstützen, die Umsetzung der durch den XXI Adults-Leitfaden und die 
Online-Plattform eingeführten Schulungsaktivitäten und Bildungsansätze zu 
beobachten, zu bewerten und kontinuierlich zu verbessern. Überwachung wird nicht 
als Kontrollmechanismus verstanden, sondern als unterstützender und 
reflektierender Prozess, der Organisationen dabei hilft, die Bedürfnisse der 
Lernenden, ihre Teilnahmemuster, Zugangsbarrieren und die Wirksamkeit 
ausgewählter Methoden besser zu verstehen. 

Das Projekt „XXI Adults“ fördert eine flexible, lernerzentrierte und inklusive 
Erwachsenenbildung. Aus diesem Grund sollten sich die Monitoring-Aktivitäten 
nicht nur auf quantitative Indikatoren wie Anwesenheits- oder Abschlussquoten 
konzentrieren, sondern auch auf qualitative Aspekte wie das Selbstvertrauen der 
Lernenden, ihre Beteiligung, ihr Engagement, ihre Zusammenarbeit sowie die 
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praktische Anwendung von Wissen und Fähigkeiten. Das Monitoring soll den 
Zentren helfen, Stärken zu identifizieren, Herausforderungen zu erkennen und 
Umsetzungsstrategien an ihre lokalen Gegebenheiten und institutionellen 
Kapazitäten anzupassen.  

Diese Phase trägt auch zur langfristigen Nachhaltigkeit der Projektergebnisse bei, 
indem sie Organisationen dazu anregt, darüber nachzudenken, wie die 
ausgewählten Module, Methoden und digitalen Werkzeuge Teil ihres regulären 
Bildungsangebots werden können. Die Überwachung unterstützt das 
kontinuierliche Lernen für Pädagog*innen, Koordinator*innen, Moderator*innen und 
die Lernenden selbst. 

Schwerpunktbereiche der Überwachung 
Die teilnehmenden Zentren werden dazu ermutigt, während des 
Umsetzungsprozesses mehrere miteinander verbundene Dimensionen zu 
überwachen. Diese Dimensionen sollten an unterschiedliche Bildungskontexte, 
Durchführungsformate und Lernendenprofile anpassbar bleiben. 

Der erste wichtige Bereich ist die Teilnahme und Anwesenheit. Die Zentren sollten 
die Anzahl der an den Aktivitäten beteiligten Teilnehmer, die Regelmäßigkeit der 
Anwesenheit und die Bereitschaft der Lernenden, während des gesamten 
Umsetzungszyklus weiter teilzunehmen, beobachten. Besondere Aufmerksamkeit 
sollte Hindernissen gelten, die die Anwesenheit beeinträchtigen können, wie z. B. 
Einschränkungen beim digitalen Zugang, mangelndes Selbstvertrauen, 
Sprachschwierigkeiten oder persönliche Verpflichtungen. 

Der zweite Bereich betrifft das Engagement und die Interaktion der Lernenden. 
Pädagog*innen und Moderator*innen sollten beobachten, wie aktiv sich die 
Lernenden an Diskussionen, praktischen Übungen, Peer-Learning-Aktivitäten und 
gemeinschaftlichen Aufgaben beteiligen. Da XXI Adults erfahrungsorientiertes und 
gemeinschaftsbasiertes Lernen fördert, gilt aktive Teilnahme als wichtiger Indikator 
für sinnvolles Lernen.  

Ein weiterer wichtiger Bereich betrifft Barrierefreiheit und Inklusion. Die 
Überwachung sollte den Bildungszentren dabei helfen, zu beurteilen, ob 
Lernmaterialien, digitale Tools und Lehransätze für Lernende mit unterschiedlichen 
digitalen Kompetenzen, Bildungshintergründen oder sozialen Situationen 
zugänglich sind. Dies ist besonders wichtig für benachteiligte Lernende, ältere 
Erwachsene, Migranten oder Teilnehmer mit begrenzter Vorerfahrung in digitalen 
Lernumgebungen. 

Die Zentren sollten auch die Wirksamkeit des gewählten Durchführungsformats 
überwachen, sei es Präsenzunterricht, Online-Lernen oder Blended Learning. Die 
Lehrkräfte sollten ermitteln, welche Formate für ihre Lernenden am besten 
geeignet sind und ob zusätzliche Unterstützung oder Anpassungen erforderlich 
sind. 

Schließlich sollte im Rahmen der Überwachung das Erreichen der angestrebten 
Lernergebnisse bewertet werden. Dies erfordert keine formellen Tests, sondern 
vielmehr die Beobachtung praktischer Fortschritte, gesteigerten Selbstvertrauens, 
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der Lernautonomie, der Kommunikationsfähigkeiten, der digitalen Kompetenzen, 
der Kreativität oder der Teilnahme an gemeinschaftsorientierten Aktivitäten. 

Überwachungsmethoden und -instrumente 
Der Überwachungsprozess sollte praxisnah, verhältnismäßig und einfach 
umzusetzen bleiben. Erwachsenenbildungszentren können je nach ihren 
Kapazitäten und Ressourcen eine Kombination aus formellen und informellen 
Überwachungsmethoden anwenden. 

Zu den empfohlenen Überwachungsmethoden gehören: 

●​ Beobachtung durch die Lehrkraft während der Aktivitäten;  
●​ Anwesenheitslisten;  
●​ Reflexionsbögen für Lernende;  
●​ informelle Gespräche und Gruppenreflexionen;  
●​ offizielle Pilotumfragen und, sofern sinnvoll, kurze optionale Feedback-Notizen;  
●​ Reflexion unter Pädagogen;  
●​ Nachbesprechungen nach den Umsetzungsmaßnahmen.  

Überwachungsinstrumente sollten die Reflexion und Verbesserung unterstützen, 
anstatt unnötigen Verwaltungsaufwand zu verursachen. In ressourcenarmen 
Umgebungen können sich Zentren auf gedruckte Materialien, mündliches Feedback 
oder einfache Beobachtungsnotizen stützen, während Organisationen mit einer 
stärkeren digitalen Infrastruktur zusätzlich Online-Umfragen oder plattformbasierte 
Analysen nutzen können. 

Pädagog*innen und Moderator*innen spielen in dieser Phase eine zentrale Rolle. 
Durch die direkte Interaktion mit den Lernenden können sie Hindernisse erkennen, 
erfolgreiche Ansätze identifizieren und bei Bedarf sofort Anpassungen vornehmen. 
Koordinator*innen sollten die interne Kommunikation, Dokumentation und den 
Austausch bewährter Praktiken innerhalb der Organisation unterstützen. 

Überwachung durch bewährte Praktiken und praktische Aktivitäten 
Überwachungsmaßnahmen sollten in direktem Zusammenhang mit der praktischen 
Umsetzung des XXI Adults Training Guide und seiner bewährten Praktiken stehen. 
Da das Projekt auf lernerzentrierten und partizipativen Methoden basiert, sollte sich 
die Überwachung auf praktische Erfahrungen und die Entwicklung der Lernenden in 
realen Bildungssituationen konzentrieren.  

Beispielsweise kann sich die Überwachung im Rahmen der bewährten Praxis 
„Digital Literacy Circles for Older Adults“ auf das Selbstvertrauen der Lernenden im 
Umgang mit digitalen Werkzeugen, ihre Teilnahme an Aktivitäten zur gegenseitigen 
Unterstützung sowie ihre Fähigkeit konzentrieren, digitale Aufgaben des Alltags 
selbstständig zu bewältigen. Trainer können beobachten, ob die Lernenden ihre 
Fähigkeiten im Umgang mit Smartphones, beim Zugriff auf Online-Dienste, bei der 
digitalen Kommunikation oder bei der aktiveren Teilnahme an digitalen 
Umgebungen schrittweise verbessern. Im Feedback kann auch untersucht werden, 
ob sich die Teilnehmenden durch die Aktivitäten weniger digital ausgegrenzt und 
sozial besser eingebunden fühlen.  

​ 18​ 
 



 

In ähnlicher Weise kann die Beobachtung bei der bewährten Praxis „Zurück in die 
Zukunft – Senioren als digitale Storytelling-Gurus“ die Kreativität, den 
Selbstausdruck, die Zusammenarbeit und das emotionale Engagement während 
des gesamten Storytelling-Prozesses umfassen. Pädagog*innen können 
dokumentieren, wie die Lernenden Selbstvertrauen im Umgang mit digitalen 
Storytelling-Tools entwickeln, persönliche Erfahrungen teilen und mit Gleichaltrigen 
und Moderator*innen interagieren. Der Beobachtungsprozess kann auch aufzeigen, 
wie die generationenübergreifende Zusammenarbeit zur Motivation und sozialen 
Inklusion der Lernenden beiträgt.  

Bei generationsübergreifenden und gemeindebasierten Aktivitäten wie „Bildungs- 
und Kulturklassen“ kann sich die Beobachtung auf die Teilnahme an 
Gruppendiskussionen, kollaborative Lernprozesse und die Bereitschaft der 
Lernenden zur Teilnahme an Gemeinschaftsaktivitäten konzentrieren. Die Zentren 
können zudem beobachten, wie kulturelle und soziale Aktivitäten zur Motivation, zu 
Kommunikationsfähigkeiten und zur aktiven Teilnahme am lebenslangen Lernen 
beitragen.  

Diese Beispiele zeigen, dass die Überwachung im Rahmen von XXI Adults flexibel 
bleiben und an die Art der jeweiligen Aktivität angepasst werden sollte, wobei der 
Schwerpunkt stets auf Partizipation, Inklusion, Barrierefreiheit und der Stärkung der 
Lernenden liegen muss. 

Dokumentation und kontinuierliche Verbesserung 
Jedes teilnehmende Zentrum sollte ein einfaches internes Überwachungsprotokoll 
führen, in dem der Umsetzungsprozess dokumentiert wird. Zu den empfohlenen 
Informationen können gehören: 

●​ umgesetzte Module und Aktivitäten;  
●​ Anzahl und Profil der Teilnehmer;  
●​ verwendetes Durchführungsformat;  
●​ ermittelte Stärken und bewährte Praktiken;  
●​ aufgetretene Hindernisse und Herausforderungen;  
●​ während der Umsetzung vorgenommene Anpassungen;  
●​ Feedback von Lernenden und Lehrkräften;  
●​ Empfehlungen für die zukünftige Umsetzung.  

Es sollten keine sensiblen oder unnötigen personenbezogenen Daten erhoben 
werden. Der Dokumentationsprozess sollte ethisch, respektvoll und dem 
Bildungskontext angemessen sein. 

Die während der Überwachung gesammelten Informationen sollten eine 
kontinuierliche Verbesserung während des gesamten Umsetzungsprozesses 
unterstützen. Die Zentren werden dazu ermutigt, die Ergebnisse der Überwachung 
zu nutzen, um Methoden anzupassen, die Zugänglichkeit zu verbessern, die 
Unterstützung der Lernenden zu stärken und nachhaltige Ansätze zu identifizieren, 
die über die Projektlaufzeit hinaus fortgeführt werden können. 
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Die Überwachung wird somit zu einem wichtigen Element des organisationalen 
Lernens und der institutionellen Entwicklung. Durch die Kombination von 
Beobachtung, Feedback, Reflexion und Anpassung können 
Erwachsenenbildungszentren die Qualität und die langfristige Wirkung der „XXI 
Adults Educational Strategy 2.0“ stärken und zur umfassenderen Modernisierung 
der Erwachsenenbildung in Europa beitragen. 

 

Phase 4: Feedback & Nachbereitung 
 

Zweck dieser Phase 
Die Feedback- und Nachbereitungsphase hilft Erwachsenenbildungszentren dabei, 
die Erfahrungen aus dem Pilotprojekt zu reflektieren, zu verstehen, was gut 
funktioniert hat, zu ermitteln, was verbessert werden sollte, und zu entscheiden, 
wie die Ressourcen von „XXI Adults“ nach der Pilotphase weiter genutzt werden 
können. 

Diese Phase ist nicht nur ein Evaluationsschritt. Sie ist auch eine Gelegenheit, die 
Erfahrungen aus dem Pilotprojekt in praktisches Lernen für das Zentrum, seine 
Pädagog*innen und seine erwachsenen Lernenden umzuwandeln. 

Die in dieser Phase gesammelten Informationen dienen: 

●​ die Verbesserung künftiger Schulungsaktivitäten;  
●​ die Anpassung des XXI Adults-Schulungsleitfadens und der Plattform an 

reale Lernkontexte;  
●​ die Ermittlung der Bedürfnisse, Hindernisse und Motivationsfaktoren der 

Lernenden;  
●​ Reflexion darüber, wie digitale, inklusive, kreative und 

generationsübergreifende Ansätze in reguläre 
Erwachsenenbildungsaktivitäten integriert werden können;  

●​ die Ausarbeitung von Empfehlungen für die künftige Umsetzung.  
 

Wann sollte Feedback eingeholt werden? 
Das Feedback sollte während oder unmittelbar nach den Pilotaktivitäten mithilfe 
der Standard-XXI-Adults-Pilotumfragen eingeholt werden, wobei sowohl von 
Ausbildern/Pädagogen als auch von erwachsenen Lernenden Feedback gesammelt 
wird. 

Die Fragebögen sind hier verfügbar: 

Erwachsene Lernende 
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https://forms.gle/KW4vvs6eCGvsawJB6 

Ausbilder 

https://forms.gle/DwZMqwmPhMTbRNC97 

Die Umfragen dienen der Bewertung folgender Aspekte: 

Umfrage Hauptdimensionen 

Lehrer/Pädagoge  

•​ Nützlichkeit der Plattform, Relevanz, Navigation, 
Maßnahmen und Strategien, Umsetzungsplan, 
Unterrichtspraxis, institutionelle Anpassung, 
zukünftige Nutzung, Herausforderungen 

Erwachsene 
Lernende  

•​ Relevanz, Klarheit, Erwerb von Wissen und 
Fähigkeiten, digitale Kompetenzen, Sicherheit im 
Umgang mit digitalen Tools, Lernbedürfnisse, 
Gesamtwirkung 

 

Soweit möglich, können die Zentren auch ein kurzes informelles Nachgespräch oder 
eine Reflexion der Lehrkraft durchführen, nachdem die Teilnehmenden Zeit hatten, 
das Gelernte anzuwenden. Diese optionale Nachbereitung soll die 
Umfrageergebnisse durch praktische Beobachtungen ergänzen; es handelt sich 
nicht um einen zusätzlichen obligatorischen Fragebogen. 

Wie das Feedback genutzt wird 
Das Feedback sollte zu praktischen Entscheidungen führen. Nach der Erhebung des 
Feedbacks sollte das Zentrum die wichtigsten Ergebnisse in drei Kategorien 
einteilen: 

1. Was sollte beibehalten werden? 
Beispiele: 

●​ Aktivitäten, die die Lernenden motiviert haben;  
●​ einfach zu bedienende Hilfsmittel;  
●​ Methoden, die die Teilnahme förderten;  
●​ Materialien, die klar und zugänglich waren;  
●​ Gruppenformate, die die gegenseitige Unterstützung förderten.  

2. Was sollte verbessert werden? 
Beispiele: 

●​ Anweisungen, die vereinfacht werden müssen;  
●​ digitale Tools, die mehr Anleitung erfordern;  
●​ Aktivitäten, die mehr Zeit benötigen;  
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●​ Materialien, die übersetzt, angepasst oder gedruckt werden sollten;  
●​ Barrierefreiheitsprobleme, die gelöst werden sollten.  

3. Was sollte beibehalten werden? 
Beispiele: 

●​ Wiederholung der Aktivität mit einer anderen Gruppe;  
●​ die Ressource in einen bestehenden Kurs integrieren;  
●​ Gründung einer Selbsthilfegruppe;  
●​ ein Follow-up-Mentoring anbieten;  
●​ die XXI Adults Platform als regelmäßiges Hilfsmittel nutzen;  
●​ Entwicklung eines kleinen internen Aktionsplans für die zukünftige 

Umsetzung.  

Folgemaßnahmen für die Zentren 
Nach der Auswertung des Feedbacks sollte jedes Zentrum eine oder mehrere 
Folgeaktionen festlegen. 

Mögliche Folgemaßnahmen sind: 

●​ Wiederholung der Pilotaktivität mit Verbesserungen;  
●​ die Aktivität an eine andere Lernergruppe anpassen;  
●​ die Aktivität mit anderen Modulen der XXI Adults Platform kombinieren;  
●​ eine kurze Unterstützungssitzung für Lernende organisieren, die mehr 

Anleitung benötigen;  
●​ eine Peer-Learning- oder Mentoring-Gruppe gründen;  
●​ die Erfahrungen mit anderen Lehrkräften im Zentrum teilen;  
●​ die Aktivität in den jährlichen Fortbildungsplan des Zentrums aufnehmen;  
●​ sammeln Sie nach einer zweiten Durchführung zusätzliches Feedback;  
●​ Ressourcen, Partnerschaften oder Schulungsbedarf des Personals ermitteln.  

Die Nachbereitung sollte realistisch und den Kapazitäten des Zentrums 
angemessen sein. Kleine, konkrete Verbesserungen sind komplexen Maßnahmen 
vorzuziehen, die nicht aufrechterhalten werden können. 
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Praktische Checkliste für Zentren 
Bitte überprüfen Sie vor Abschluss der Pilotphase, ob die folgenden Schritte 
abgeschlossen wurden: 

Schritt 
Abgeschlo

ssen 

Es wurde Feedback von erwachsenen Lernenden eingeholt. ☐ 

Es wurde Feedback von Lehrkräften oder Moderatoren eingeholt. ☐ 

Die wichtigsten Stärken der Pilotaktivität wurden ermittelt. ☐ 

Die wichtigsten Schwierigkeiten oder Hindernisse wurden erfasst. ☐ 

Die während der Maßnahme vorgenommenen Anpassungen 
wurden dokumentiert. 

☐ 

Es wurde mindestens eine Folgemaßnahme festgelegt. ☐ 

Empfehlungen für die zukünftige Umsetzung wurden schriftlich 
festgehalten. 

☐ 

Es wurden keine persönlichen oder sensiblen Teilnehmerdaten 
aufgenommen. 

☐ 

Abschließende Empfehlung 
Die Feedback- und Nachbearbeitungsphase sollte als Lernprozess für das gesamte 
Zentrum betrachtet werden. Das Ziel besteht nicht darin, das Pilotprojekt als Erfolg 
oder Misserfolg zu bewerten, sondern zu verstehen, wie die Ressourcen von XXI 
Adults erwachsene Lernende, Lehrkräfte und Einrichtungen besser unterstützen 
können. 

Die Zentren werden dazu ermutigt, den Prozess einfach, partizipativ und 
lernerzentriert zu gestalten. Das nützlichste Feedback ist oft das praktischste: Was 
haben die Lernenden erlebt, was haben die Lehrkräfte beobachtet und was kann 
das Zentrum bei der nächsten Umsetzung realistisch verbessern? 
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Phase 5: Lernen & Werkzeuge 

Zweck dieser Phase: 
Phase 5 konsolidiert die Ergebnisse der Umsetzung und des Feedbacks. Sie hilft den 
Zentren dabei, die offiziellen Ergebnisse der Pilotumfrage auszuwerten, zu 
ermitteln, was gut funktioniert hat, die nützlichsten Instrumente auszuwählen, 
Materialien bei Bedarf anzupassen und realistische nächste Schritte für die weitere 
Nutzung des XXI Adults-Schulungsleitfadens, der Online-Plattform und der 
Bildungsstrategie 2.0 zu planen. 
 
Diese Phase fördert die Nachhaltigkeit, Übertragbarkeit und den täglichen Einsatz 
der Projektergebnisse. Sie verbindet praktische Lernergebnisse mit konkreten 
Instrumenten, die Lehrkräfte, Koordinatoren und erwachsene Lernende über die 
Pilotphase hinaus nutzen können. 
Die Phase soll Erwachsenenbildungszentren dabei helfen, von einmaligen 
Pilotprojekten zu wiederholten, verbesserten und institutionell unterstützten 
Lernaktivitäten überzugehen. 

Erwartete Ergebnisse von Phase 5: 
• Ein klarer Überblick darüber, was das Zentrum aus der Umsetzung gelernt hat. 
• Eine ausgewählte Sammlung von Instrumenten, die von Lehrkräften und 

Lernenden wiederverwendet werden können. 
• Ein realistischer Zeitplan für die Umsetzung zur weiteren Nutzung der Module. 
• Definierte Zuständigkeiten für Koordinatoren, Lehrkräfte, Moderatoren und 

Hilfspersonal. 
• Ein einfacher Ressourcenplan, der Personal, Materialien, Räumlichkeiten, Geräte 

und den Unterstützungsbedarf abdeckt. 
• Ein praktischer Weg zur Nachhaltigkeit für die Integration der XXI 

Adults-Ressourcen in die regulären Aktivitäten der Erwachsenenbildung. 
 

Lernprinzipien 
Phase 5 folgt derselben Logik der Erwachsenenbildung, die im gesamten 
Umsetzungsplan angewendet wird. Erwachsene Lernende werden als aktive 
Teilnehmer betrachtet, deren Wissen, Motivation und Lebenserfahrung den 
Lernprozess prägen. Aus diesem Grund sollten die Instrumente nicht als starre 
Vorlagen eingeführt werden, sondern als flexible Ressourcen, die an die Bedürfnisse 
der Lernenden und die lokalen Gegebenheiten angepasst werden können. 
Der empfohlene Lernansatz basiert auf den folgenden Prinzipien: 
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• Lernende im Mittelpunkt: Die Aktivitäten gehen auf die tatsächlichen 
Bedürfnisse, Interessen und die alltäglichen Lebensrealitäten der erwachsenen 
Lernenden ein. 

• Praktische Anwendung: Das Lernen sollte zu sichtbaren Fähigkeiten, 
Selbstvertrauen oder Verhaltensweisen führen, die außerhalb des 
Klassenzimmers angewendet werden können. 

• Barrierefreiheit und Inklusion: Die Instrumente sollten verständlich, in 
geeigneten Formaten verfügbar und für Lernende mit unterschiedlichen 
digitalen Kompetenzen nutzbar sein. 

• Peer-Learning: Die Lernenden werden dazu ermutigt, sich gegenseitig zu 
unterstützen, Erfahrungen auszutauschen und Aufgaben gemeinsam zu lösen. 

• Reflexion: Jeder Lernzyklus sollte Raum für Lernende und Lehrende bieten, um 
zu erörtern, was gut funktioniert hat, was schwierig war und was geändert 
werden sollte. 

• Flexibilität: Die Zentren können die Instrumente je nach ihren Kapazitäten und 
ihrem Kontext vollständig, teilweise oder in angepasster Form nutzen. 

Lernergebnisse für die Zentren 
Am Ende von Phase 5 sollte jedes teilnehmende Zentrum in der Lage sein: 

1.​ zu erkennen, welche XXI Adults-Module und bewährten Praktiken für seine 
erwachsenen Lernenden am nützlichsten sind 

2.​ Werkzeuge für Präsenz-, Online- oder Blended-Learning-Formate 
auszuwählen und anzupassen. 

3.​ die wiederholte Umsetzung unter Einsatz des verfügbaren Personals, der 
Räumlichkeiten, der Geräte und der Zeit zu planen 

4.​ Feedback von Lernenden und Lehrkräften zu nutzen, um zukünftige 
Aktivitäten zu verbessern. 

5.​ Lernergebnisse auf einfache und unspektakuläre Weise zu dokumentieren. 
6.​ Entscheiden Sie, wie die Ressourcen von XXI Adults in das reguläre 

Bildungsangebot des Zentrums integriert werden können. 

Lernergebnisse für Lehrkräfte und Moderatoren 
1.​ Verbessertes Selbstvertrauen bei der Nutzung des Trainingsleitfadens und 

der Online-Plattform. 
2.​ Fähigkeit, Anleitungen, Aktivitäten und Werkzeuge an unterschiedliche 

Lernendenprofile anzupassen. 
3.​ Verbesserte Fähigkeit, digitale, kreative, generationsübergreifende und 

inklusive Ansätze zu kombinieren. 
4.​ Besseres Verständnis für Lernbarrieren, Motivationsfaktoren und 

Unterstützungsbedürfnisse der Lernenden. 
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5.​ Fähigkeit, Reflexion und Feedback als Teil der regulären Unterrichtspraxis 
einzusetzen. 

Lernergebnisse für erwachsene Lernende 
1.​ Gesteigertes Selbstvertrauen bei der Teilnahme an 

Erwachsenenbildungsaktivitäten. 
2.​ Verbesserte praktische Kompetenzen in Bezug auf die ausgewählten 

Module. 
3.​ Bessere Fähigkeit, das Gelernte im Alltag, im Beruf, bei der Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben oder in der Weiterbildung anzuwenden. 
4.​ Verbesserte digitale Kompetenz beim Einsatz digitaler Tools, wobei 

nicht-digitale Alternativen weiterhin zur Verfügung stehen. 
5.​ Größere Motivation zum weiteren Lernen durch barrierefreie und 

unterstützende Formate. 

 
Toolbox für die Umsetzung 
Die Toolbox ist eine Sammlung praktischer Ressourcen, die den Zentren dabei hilft, 
XXI-Erwachsenenbildungsaktivitäten zu planen, durchzuführen, zu überwachen und 
zu verbessern. Sie sollte einfach, editierbar und den Kapazitäten des Zentrums 
angemessen sein. Zentren mit fortschrittlicher digitaler Infrastruktur können 
Online-Formulare, gemeinsame Laufwerke und LMS-Tools nutzen. Zentren mit 
eingeschränktem Zugang können gedruckte Vorlagen, Offline-Materialien und 
mündliche Reflexionsmethoden nutzen. 
 

Empfohlene Werkzeugkategorien 

 
Tool-Kategorie Zweck Anwendungsbeispiele 
Planungswerkzeu
ge 

Unterstützung bei der 
Vorbereitung und 
Koordination vor Beginn 
der Aktivitäten. 

Checkliste zur Vorbereitung; 
Modulauswahlbogen; Tabelle zu 
Rollen und Verantwortlichkeiten; 
Hinweis zur Risikominderung. 

Lernhilfen Unterstützung bei der 
Durchführung von 
Aktivitäten und der 
Einbindung der 
Lernenden. 

Arbeitsblätter; 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen; 
Fallstudien; Gruppen -Aufgaben; 
gedruckte Leitfäden; 
plattformbasierte Lerneinheiten. 

Barrierefreiheits-T
ools 

Helfen den Lernenden, 
unabhängig von ihren 
digitalen Kenntnissen, 

Vereinfachte Anleitungen; visuelle 
Hilfestellungen; Alternativen in 
Papierform; zusätzliche Zeit; 
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sprachlichen Bedürfnissen 
oder Lernbarrieren 
teilzunehmen. 

Unterstützung durch Gleichaltrige; 
übersetzte oder angepasste 
Materialien. 

Überwachungsins
trumente 

Unterstützen Sie die 
Trainer dabei, die 
Teilnahme, Hindernisse 
und Lernfortschritte zu 
beobachten. 

Anwesenheitsliste; 
Beobachtungsnotizen der Trainer; 
Checkliste zur Beteiligung; Formular 
zur Reflexion nach dem Modul. 

Feedback-Tools Sammeln Sie 
Rückmeldungen von 
Lernenden, Lehrkräften 
und Koordinatoren. 

Standard-Pilotumfrage für 
Lehrkräfte/Ausbilder; 
Standard-Pilotumfrage für 
erwachsene Lernende; optionale 
Fragen für mündliches Feedback; 
optionale Vorlage für 
Gruppendiskussionen; Aktivität mit 
Farbkarten oder Bewertungsskala. 

Tools zur 
Nachbereitung 

Setzen Sie das Feedback 
in Maßnahmen und 
zukünftige Umsetzung 
um. 

Matrix 
„Beibehalten-Verbessern-Fortführen“
; Aktionsplan zur Nachbereitung; 
Tabelle zum Ressourcenbedarf; 
Checkliste zur Nachhaltigkeit. 

Berichtstools Dokumentieren Sie den 
Lernprozess, ohne 
persönliche oder sensible 
Daten zu erheben. 

Vorlage für die 
Pilotzusammenfassung; 
anonymisierte Beispiele; Tabelle mit 
Empfehlungen; interne Lernnotiz. 

 

Mindestausstattung für alle Zentren 
Jedes Zentrum sollte mindestens eine kleine Umsetzungsmappe führen, die 
folgende Dokumente enthält: 

• Vermerk zur Bereitschaft des Zentrums: Infrastruktur, Vertrauen des Personals, 
Bedürfnisse der Lernenden und Zugangsbarrieren. 

• Ausgewählte Module und bewährte Verfahren: Begründung für die Auswahl. 
• Sitzungsplan: Thema, Ziele, Format, Dauer, Rollen, Materialien und 

Unterstützungsbedarf. 
• Anwesenheits- und Teilnahmeaufzeichnung: nur notwendige, nicht sensible 

Informationen. 
• Beobachtungsbericht des Trainers: Was geschah während der Durchführung und 

welche Anpassungen wurden vorgenommen? 
• Zusammenfassung des Umfragefeedbacks: Wichtigste Ergebnisse der 

Pilotumfrage unter Lehrkräften/Pädagogen und/oder der Pilotumfrage unter 
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erwachsenen Lernenden, gegebenenfalls ergänzt durch Beobachtungen der 
Trainer. 

• Aktionsplan für die Nachbereitung: ein bis drei konkrete nächste Schritte mit 
Verantwortlichen und Fristen. 

Digitale und nicht-digitale Nutzung 
Digitale Tools sollten den Lernprozess unterstützen, dürfen aber nicht zu einem 
Hindernis werden. Bei Nutzung der Online-Plattform sollten die Zentren die 
Lernenden durch eine kurze Einweisung vorbereiten und bei Bedarf gedruckte oder 
Offline-Anleitungen bereitstellen. In ressourcenarmen Umgebungen können die 
Aktivitäten dennoch erfolgreich durch persönliche Moderation, gedruckte 
Materialien, Gruppendiskussionen und praktische Aufgaben umgesetzt werden. 
 

Zeitplan für die Umsetzung & Ressourcen 
Empfohlener Zeitplan 
Der unten stehende Zeitplan kann nach der Pilotaktivität oder als 
Planungsgrundlage für den nächsten Umsetzungszyklus verwendet werden. Er ist 
bewusst flexibel gehalten und kann je nach Kalender des Zentrums, Verfügbarkeit 
der Lernenden und institutionellen Kapazitäten verkürzt oder verlängert werden. 
 

Schritt Vorgeschlag
ener 
Zeitrahmen 

Wichtige Aktivitäten Wichtigste 
Ressourcen 

1. 
Lerninhalte 
festigen 

Woche 1 Überprüfen Sie das Feedback, die 
Notizen der Trainer, die 
Anwesenheit, die Lernbarrieren der 
Teilnehmer und die während des 
Pilotprojekts vorgenommenen 
Anpassungen. 

Koordinator, Lehrkräfte, 
Feedback-Formulare, 
Beobachtungsnotizen. 

2.  
Auswahl der 
Instrumente 

Woche 1–2 Entscheiden Sie, welche Tools 
beibehalten, verbessert, übersetzt, 
gedruckt, digitalisiert oder entfernt 
werden sollen, einschließlich der 
Ressourcen der Plattform 

Schulungsleitfaden, 
Online-Plattform, 
Vorlagen, Beiträge der 
Lehrkräfte. 

3.  
Materialien 
anpassen 

Woche 2–3 Vereinfachen Sie Anleitungen, 
passen Sie den Zeitplan an, erstellen 
Sie Offline-Versionen, verbessern Sie 
die Barrierefreiheit und stimmen Sie 
die Aktivitäten auf die Bedürfnisse 
der Lernenden ab. 

Lehrkräfte, 
Moderatoren, 
Unterstützung bei 
Gestaltung/Druck, 
digitaler Zugang. 
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4.  
Nächsten 
Zyklus 
vorbereiten 

Woche 3–4 Legen Sie Zielgruppe, Format, 
Termine, Rollen, Veranstaltungsort, 
Geräte, Risikominimierung und die 
Kommunikation mit den Lernenden 
fest. 

Leitung, Trainer, 
Veranstaltungsort, 
Geräte, 
Kommunikationskanäle
. 

5.  
Verbesserte 
Aktivität 
durchführen 

Wochen 4–8 Wiederholen oder erweitern Sie das 
ausgewählte Modul/die bewährte 
Praxis unter Verwendung 
verbesserter Instrumente und 
Unterstützungsmaßnahmen. 

Trainer, Lernende, 
Plattform oder 
gedruckte Hilfsmittel, 
Moderationsmaterialien
. 

6.  
Überwachen 
und 
unterstützen 

Laufend Beobachten Sie das Engagement, 
sammeln Sie kurzes Feedback, 
beseitigen Sie Zugangsbarrieren und 
bieten Sie bei Bedarf zusätzliche 
Anleitung an. 

Notizen für Trainer, 
gegenseitige 
Unterstützung, 
Feedback-Tools, 
technischer Support. 

7.  
Dokumentier
en und teilen 

Letzte Woche Erstellen Sie einen kurzen internen 
Lernbericht und teilen Sie wichtige 
Empfehlungen innerhalb des 
Zentrums oder der Partnerschaft. 

Koordinator, 
Berichtsvorlage, 
anonymisierte 
Beispiele. 

 

Ressourcenplanung 
Die Ressourcenplanung sollte realistisch bleiben. Die Zentren werden dazu 
angehalten, mit dem zu beginnen, was ihnen bereits zur Verfügung steht, und nur 
jene Instrumente und Unterstützungsmaßnahmen hinzuzufügen, die für eine 
qualitativ hochwertige Umsetzung erforderlich sind. 
 

Ressourcenbere
ich 

Mindestanforderung Optionale Erweiterung 

Personal Ein Koordinator und mindestens 
ein Pädagoge/Moderator, der für 
die ausgewählte Aktivität 
verantwortlich ist. 

Zusätzliche Peer-Mentoren, 
Freiwillige, Mitarbeiter für die 
digitale Unterstützung oder 
externe Experten. 

Lernmaterialien Ausgewählte Modulmaterialien, 
Sitzungsplan, gedruckte oder 
digitale Anleitungen. 

Angepasste Handouts, 
übersetzte Materialien, visuelle 
Hilfestellungen, Fallstudien aus 
dem lokalen Kontext. 

Digitale 
Ressourcen 

Zugang zur XXI Adults 
Online-Plattform, sofern 
möglich. 

Gemeinsame Ordner, 
Online-Fragebögen, Beamer, 
Tablets/Laptops, assistive 
Technologien. 
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Räumliche 
Ausstattung 

Barrierefreier Raum, der für 
Gruppenarbeit und Diskussionen 
geeignet ist. 

Separater Support-Bereich, 
Computerraum, flexible 
Sitzgelegenheiten, ruhiger 
Rückzugsraum. 

Zeitliche 
Ressourcen 

Ausreichend Zeit für 
Vorbereitung, Durchführung, 
Reflexion und Feedback. 

Zusätzliche 
Einführungsveranstaltung für die 
Lernenden oder anschließendes 
Mentoring. 

Dokumentation Einfache Notizen zu Aktivitäten, 
Anpassungen, Feedback und 
Folgeentscheidungen. 

Interner Lernbericht, 
Präsentation für die Mitarbeiter, 
Ordner mit wiederverwendbaren 
Arbeitsmaterialien. 

 

Rollen und Verantwortlichkeiten 
Koordinator 

• Hält den Zeitplan für die Umsetzung realistisch und stimmt ihn auf die 
Kapazitäten der Einrichtung ab. 

• Stellt sicher, dass ausgewählte Tools gespeichert, aktualisiert und für die 
zuständigen Mitarbeiter zugänglich sind. 

• Koordiniert die Kommunikation zwischen Leitung, Pädagogen, Lernenden und 
Partnern, wo dies relevant ist. 

• Stellt sicher, dass Berichte oder weitergegebene Materialien keine 
personenbezogenen oder sensiblen Daten enthalten. 

• Sammelt abschließende Empfehlungen und unterstützt deren Einbindung in 
zukünftige Aktivitäten. 

• Koordiniert die Nutzung und Speicherung der offiziellen Ergebnisse der 
Pilotumfrage. 

Pädagogen und Moderatoren 
• Passen die Instrumente an die Bedürfnisse der Lernenden, deren digitale 

Kompetenz und die Gruppendynamik an. 
• Wenden während der Durchführung partizipative, praktische und 

lernerzentrierte Methoden an. 
• Beobachten Hindernisse und passen die Aktivität bei Bedarf an. 
• Sammelt kurzes Feedback und regt die Lernenden zur Reflexion an. 
• Teilen Sie praktische Beobachtungen nach der Sitzung mit dem Koordinator. 
• Unterstützen Sie erwachsene Lernende bei Bedarf beim Ausfüllen der 

Pilotumfrage für erwachsene Lernende. 
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Leitung oder Vertreter der Einrichtung 
• Stellen Sie institutionelle Unterstützung, Zeit, Räumlichkeiten und grundlegende 

Ressourcen zur Verfügung. 
• Entscheiden Sie, welche Instrumente oder Module in das reguläre 

Ausbildungsangebot integriert werden können. 
• Fördern Sie die Bereitschaft der Mitarbeiter und gehen Sie auf Widerstände oder 

Kapazitätsengpässe ein. 
• Fördern Sie den internen Austausch von bewährten Praktiken und 

Lernergebnissen. 

Lernende 
• Nehmen aktiv an Aktivitäten und Reflexionsphasen teil. 
• Geben Sie Feedback zu Klarheit, Zugänglichkeit, Relevanz und praktischem 

Nutzen. 
• Fördern Sie nach Möglichkeit das gegenseitige Lernen unter Gleichaltrigen. 
• Ermitteln Sie, wie das Gelernte im Alltag, im Beruf oder im gesellschaftlichen 

Engagement angewendet werden kann. 
• Geben Sie gegebenenfalls Feedback über die Pilotumfrage für erwachsene 

Lernende.  

 

Vorgeschlagene Verantwortungsmatrix: 
Aufgabe Koordinator Pädagoge Leitung Lernende 
Modul und Tools 
auswählen 

Leitung Unterstützen Genehmigen/
unterstützen 

Konsultiert 

Materialien anpassen Unterstützen Leiten Ressourcen 
bereitstellen 

Beraten 

Zeitplan erstellen Leitung Unterstützen Genehmigen/
unterstützen 

Informiert 

Lernaktivität durchführen Unterstützen Leiten Unterstützen Aktive 
Teilnahme 

Feedback sammeln Koordinieren Leiten Unterstützen Feedback 
geben 

Offizielle Pilotumfragen 
durchführen 

Koordinieren Unterstützen/
ausfüllen 

Unterstützen Feedback 
geben 

Folgemaßnahmen 
festlegen 

Leitung Unterstützun
g 

Genehmigen/
unterstützen 

Konsultiert 

Empfehlungen 
dokumentieren 

Leitung Unterstützen Überprüfen Nicht einzeln 
identifiziert 
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Lern- und Werkzeugpfade 

Lernpfad A – Zentrum mit grundlegender Ausstattung 
Dieser Weg eignet sich für Zentren mit begrenzter digitaler Infrastruktur, wenigen 
Geräten oder geringem Vertrauen der Mitarbeiter in das Online-Lernen. Der 
Schwerpunkt sollte auf einfachen, persönlichen Aktivitäten liegen, die durch 
gedruckte Materialien und mündliche Reflexion unterstützt werden. 

• Verwenden Sie jeweils ein Modul oder eine bewährte Methode. 
• Bereiten Sie gedruckte Anleitungen und einfache visuelle Materialien vor. 
• Nutzen Sie Kleingruppenarbeit und gegenseitige Unterstützung, um die 

Beteiligung zu stärken. 
• Sammeln Sie Feedback mündlich oder mithilfe sehr kurzer Papierformulare. 
• Dokumentieren Sie nur die wichtigsten Erkenntnisse und eine realistische 

Folgemaßnahme. 

Weg B – Aufbau eines Kompetenzzentrums 
Dieser Weg eignet sich für Zentren, die über einige Geräte, grundlegende digitale 
Kompetenzen des Personals und gelegentliche Erfahrungen mit Blended Learning 
verfügen. Der Schwerpunkt sollte auf der Kombination von praktischem 
Präsenzunterricht mit ausgewählten Elementen der Online-Plattform liegen. 

• Setzen Sie je nach den Bedürfnissen der Lernenden ein oder zwei miteinander 
verbundene Module ein. 

• Führen Sie die XXI Adults Online-Plattform schrittweise durch angeleitete 
Aufgaben ein. 

• Kombinieren Sie gedruckte Materialien mit digitalen Ressourcen. 
• Verwenden Sie kurze Feedback-Formulare online oder in Papierform. 
• Erstellen Sie einen wiederverwendbaren Ordner mit angepassten Tools für 

zukünftige Lehrkräfte. 

Pfad C – Fortgeschrittenes Kompetenzzentrum 
Dieser Weg eignet sich für Zentren, die bereits digitale Tools, Online-Lernen oder 
Lernmanagementsysteme nutzen. Der Schwerpunkt sollte auf der Ausweitung der 
Umsetzung, der Verbesserung der Übertragbarkeit und der Unterstützung anderer 
Pädagogen oder Zentren liegen. 

• Kombinieren Sie mehrere Module oder entwerfen Sie einen längeren Lernpfad. 
• Nutzen Sie die Online-Plattform als regelmäßige Unterstützungsumgebung. 
• Sammeln Sie strukturiertes Feedback und vergleichen Sie die Ergebnisse 

zwischen den Gruppen. 
• Entwickeln Sie interne Leitlinien für Lehrkräfte und Peer-Mentoren. 
• Teilen Sie bewährte Tools und Empfehlungen mit der Partnerschaft oder dem 

weiteren Netzwerk. 
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Auswahl des richtigen Lernpfads 
Ein Zentrum muss nicht vollständig einem bestimmten Weg zugeordnet sein. Es 
kann beispielsweise über eine hohe Mitarbeitermotivation, aber nur über eine 
Grundausstattung verfügen. Der Weg sollte entsprechend der Aktivität, der 
Zielgruppe und den verfügbaren Ressourcen ausgewählt werden. Das wichtigste 
Prinzip ist die Verhältnismäßigkeit: Instrumente sollten die Umsetzung erleichtern, 
nicht erschweren. 
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Qualität, Zugänglichkeit und Dokumentation 
Qualitätskriterien 
Bevor Instrumente wiederverwendet oder weitergegeben werden, sollten die 
Zentren prüfen, ob sie die folgenden Qualitätskriterien erfüllen: 

• Klarheit: Die Anleitungen sind verständlich und nicht unnötig lang. 
• Relevanz: Die Aktivitäten stehen im Zusammenhang mit den tatsächlichen 

Bedürfnissen der Lernenden, ihrem Alltag, ihrer Arbeit oder ihrem Engagement 
in der Gemeinschaft. 

• Barrierefreiheit: Die Materialien sind für Lernende mit unterschiedlichen 
digitalen Kompetenzen und Lernbarrieren nutzbar. 

• Flexibilität: Die Materialien können angepasst werden, ohne dass das Lernziel 
verloren geht. 

• Praktischer Nutzen: Die Aktivität hilft den Lernenden, Wissen anzuwenden oder 
Selbstvertrauen aufzubauen. 

• Nachhaltigkeit: Das Tool kann vom Zentrum realistisch wiederverwendet 
werden. 

Barrierefreiheitsprüfungen 
• Sind die Anleitungen in einfacher Sprache verfügbar? 
• Können Lernende mit geringen digitalen Kenntnissen teilnehmen? 
• Gibt es bei Bedarf eine Offline- oder gedruckte Alternative? 
• Wird Lernenden, die zusätzliche Unterstützung benötigen, genügend Zeit 

eingeräumt? 
• Sind die visuellen Elemente, Beispiele und Aufgaben kulturell und sozial 

angemessen? 
• Ist die Aktivität für Lernende mit unterschiedlichem Hintergrund und aus 

verschiedenen Altersgruppen inklusiv? 

Regeln zur Dokumentation 
Die Dokumentation sollte nützlich, kurz und sicher sein. Die Zentren sollten 
komplexe Berichtssysteme vermeiden, die schwer zu pflegen sind. Das Ziel ist es, 
das praktische Lernen zu fördern, nicht einen Verwaltungsaufwand zu schaffen. 

• Halten Sie fest, was umgesetzt wurde, mit wem, wann und in welchem Format. 
• Fassen Sie die wichtigsten Stärken, Schwierigkeiten, Anpassungen und 

Folgeentscheidungen zusammen. 
• Fügen Sie anonymisierte Beispiele nur dann bei, wenn sie zur Erläuterung eines 

Lernpunkts beitragen. 
• Fügen Sie keine persönlichen, sensiblen, medizinischen oder unnötigen 

Teilnehmerdaten ein. 
• Speichern Sie die Materialien in einem leicht zugänglichen Ordner, damit sie von 

anderen Lehrkräften wiederverwendet werden können. 
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Einfache Struktur für Lernberichte 
Abschnitt Inhalt 
1. Überblick über die 
Aktivität 

Zentrum, landes- bzw. ortsspezifischer Kontext, Datum, Dauer, 
getestetes Modul/getestete Ressource, Format, Anzahl/Profil 
der Teilnehmer in allgemeiner Form. 

2. Verwendete Tools Materialien, Plattformelemente, gedruckte Anleitungen, 
Feedback-Tools, Anpassungen zur Barrierefreiheit. 

3. Was hat gut 
funktioniert 

Methoden, Tools, Gruppenformate, 
Unterstützungsmaßnahmen, Beispiele für das Engagement der 
Lernenden. 

4. Was war schwierig Zugangsbarrieren, zeitliche Probleme, unklare Anweisungen, 
technische oder motivationale Herausforderungen. 

5. Was wurde 
geändert 

Anpassungen vor, während oder nach der Umsetzung. 

6. Was kommt als 
Nächstes 

Ein bis drei realistische Folgemaßnahmen, verantwortliche 
Personen und vorgeschlagener Zeitplan. 
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Praktische Tools und Vorlagen 
Tool 1 – Auswahlbogen für Module und Tools 

Frage Kurze Antwort 
Welches Modul oder welche bewährte 
Praxis wird verwendet? 

 

Warum ist dies für die Lernergruppe 
relevant? 

 

Welches Format wird verwendet: 
Präsenzunterricht, Online-Unterricht 
oder Blended Learning? 

 

Welche Hilfsmittel werden benötigt?  
Welche Unterstützung benötigen die 
Lernenden vor der Sitzung? 

 

Welche Offline- oder 
Barrierefreiheitsalternative steht zur 
Verfügung? 

 

 

Tool 2 – Checkliste für die Sitzungsplanung 
• Das Lernziel ist klar und realistisch. 
• Die Aktivität steht in Zusammenhang mit einem oder mehreren Modulen von XXI 

Adults. 
• Die Materialien sind in digitaler und/oder gedruckter Form vorbereitet. 
• Die Lernenden wissen, was sie tun werden und warum es wichtig ist. 
• Der Trainer hat praktische Aufgaben, Beispiele oder Fallstudien vorbereitet. 
• Am Ende ist Zeit für Reflexion und Feedback vorgesehen. 
• Für technische oder zugangsbezogene Risiken gibt es eine Ausweichlösung. 

Tool 3 – Matrix „Beibehalten, verbessern, fortsetzen“ 
Beibehalten Verbessern Weiterführen / Nächster 

Schritt 
Werkzeuge, Methoden oder 
Aktivitäten, die gut 
funktioniert haben und 
wiederverwendet werden 
sollten. 

Werkzeuge, Anweisungen, 
Zeitplanung oder 
Unterstützungsmaßnahme
n, die angepasst werden 
müssen. 

Maßnahmen, die nach 
dieser Aktivität erfolgen 
sollten, mit 
Verantwortlichem und 
Zeitplan. 
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Werkzeug 4 – Aktionsplan für die Nachbereitung 
Maßnahme Verantwortlic

he Person 
Erforderliche 
Ressourcen 

Frist Abges
chloss
en 

Wiederholung der Aktivität 
mit Verbesserungen 

   ☐ 

Die Aktivität an eine andere 
Lerngruppe anpassen 

   ☐ 

Vereinfachte oder gedruckte 
Versionen des Tools 
vorbereiten 

   ☐ 

Erfahrungen mit anderen 
Lehrkräften austauschen 

   ☐ 

Das Tool in die regulären 
Aktivitäten der Einrichtung 
integrieren 

   ☐ 

 

Abschließende Checkliste für Phase 5 
Vor Abschluss von Phase 5 sollte jede Einrichtung überprüfen, ob die folgenden 
Schritte abgeschlossen wurden: 
 

Schritt Abgeschlossen 
Das Feedback und die Beobachtungen der Trainer wurden 
überprüft. 

☐ 

Die wichtigsten Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt wurden 
ermittelt. 

☐ 

Nützliche Instrumente wurden ausgewählt und zur 
Wiederverwendung zusammengestellt. 

☐ 

Die Tools wurden hinsichtlich Barrierefreiheit und den Bedürfnissen 
der Lernenden angepasst. 

☐ 

Digitale und nicht-digitale Alternativen wurden in Betracht 
gezogen. 

☐ 

Es wurde ein realistischer Zeitplan für den nächsten 
Umsetzungszyklus erstellt. 

☐ 

Rollen und Verantwortlichkeiten wurden vereinbart. ☐ 
Der Ressourcenbedarf wurde ermittelt. ☐ 
Mindestens eine Folgemaßnahme wurde festgelegt. ☐ 
Die Dokumentation enthielt keine persönlichen oder sensiblen 
Daten der Lernenden. 

☐ 
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Die Empfehlungen wurden an die zuständigen Mitarbeiter oder 
Partner weitergeleitet. 

☐ 

 

Abschließende Empfehlung 
Die Phase „Lernen und Werkzeuge“ sollte als praktische Brücke zwischen Pilotphase 
und langfristiger Nutzung betrachtet werden. Das wertvollste Ergebnis ist nicht 
eine große Anzahl von Dokumenten, sondern ein klares Verständnis dafür, was 
erwachsene Lernende unterstützt und was die Zentren realistisch gesehen 
fortsetzen können. Die Zentren werden dazu ermutigt, den Prozess einfach, 
partizipativ und anpassungsfähig zu gestalten. 
Eine erfolgreiche Phase 5 sollte jedem Zentrum eine kleine, aber leistungsstarke 
Sammlung wiederverwendbarer Instrumente, einen realistischen Zeitplan und das 
Selbstvertrauen hinterlassen, die Erwachsenenbildungsaktivitäten mithilfe des XXI 
Adults Training Guide, der Bildungsstrategie 2.0 und der Online-Plattform weiter zu 
verbessern. 
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